
reichen.
Anlass für die Messungen war der

Unfall am Lanfertsweg Ende Sep-
tember. Damals war eine Fünfjähri-
ge aus einemBus ausgestiegen, über
die Straße gelaufen und von einem
entgegenkommenden Pkw erfasst
worden. Das Kind wurde nur leicht
verletzt. ut

waren es 47 km/h, obwohl in dem
Bereich nur zwischen 30 und 50
km/h zugelassen sind.“
Diese Informationgehtnunweiter

an die Kreispolizeibehörde. „Ge-
meinsam soll dannüberlegtwerden,
welche Maßnahmen wir ergreifen.“
Das könne von verstärkten Messun-
gen bis zu baulichen Maßnahmen

Meschede. Das Ordnungsamt der
Stadt Meschede hat vierWochen im
LanfertswegvorSparkasseundApo-
theke die Geschwindigkeit gemes-
sen.
Herausgekommen ist ein Wert,

„den die Stadt als deutlich zu hoch
ansieht“, wie Pressesprecher Jörg
Fröhling betont. „Durchschnittlich

Am Lanfertsweg wird zu schnell gefahren
Stadt und Polizei planen weitere Maßnahmen. Messungen oder Einbauten sind möglich

Nach dem Unfall im Lanfertsweg hat die
Stadt nun dort gemessen. FOTO: ARCHIV

Eversberg. Das traditionelle Turm-
und Weihnachtsblasen der Musik-
kapelle Eversberg findet an die-
sem 3. Adventssonntag, 16. De-
zember, statt. Um 17 Uhr spielen
die Musiker zunächst vor der Heu-
krippe auf dem Dr.-August-Pieper-
Platz, bevor sie anschließend vom
Turm der St.-Johannes-Pfarrkirche
ihre Weihnachtschoräle erklingen
lassen werden. Danach bringt die
Musikkapelle an verschiedenen
Stellen der Bergstadt ihre Weih-
nachtsständchen dar, um damit al-
len Eversbergern und ihren Gästen
ein gesegnetes Weihnachtsfest
und für das neue Jahr alles Gute zu
wünschen.

Eversberg: Turmblasen
vor der Heukrippe

Meschede. „Damit in uns Weih-
nachten werde“ - unter diesem Ti-
tel findet seit mehr als 20 Jahren
die adventliche Matinee im gottes-
dienstlichen Rahmen im Gemein-
samen KirchenzentrumMeschede
statt. Am 16. Dezember, dem 3.
Advent, um 11 Uhr spielt die Me-
scheder Wind Band II unter der Lei-
tung von GrahamMarc Ellis. Zur
Aufführung kommt Peer Gynt Suite
Nr. 1 von Edvard Grieg in einer Be-
arbeitung von GrahamMarc Ellis.
Pfarrer im Ruhestand Lothar
Kuschnik gestaltet mit der Ge-
meinde und der Organistin Ulrike
Mann den gottesdienstlichen Rah-
men.

Matinee im Gemeinsamen
Kirchenzentrum

KOMPAKT
Nachrichten aus dem Stadtgebiet

Mescheder. Die Mescheder Pfadfin-
der veranstalten wieder ihren
Weihnachtsmarkt in der Innen-
stadt. Am Freitag, 14. Dezember,
von 15 bis 18 Uhr und Samstag,
15. Dezember, von 9 bis 16 Uhr,
bieten die Mitglieder des Stammes
auf der Ruhrstraße neben frisch
geschlagenen Weihnachtsbäumen
heiße Getränke sowie Reibeplätz-
chen, Würstchen und Waffeln an.
Auch adventliche Basteleien sind
in diesem Jahr erhältlich.

Pfadfinder veranstalten
eigenen Weihnachtsmarkt

Hochsauerlandkreis. Die nächste
Fischereiprüfung im HSK wird von
der Unteren Fischereibehörde in
Meschede in der Zeit vom 12. bis
14. März angeboten. Die Anmel-
dung zur Prüfung ist bis spätes-
tens Dienstag, 12.Februar 2019
bei der Unteren Fischereibehörde
des Hochsauerlandkreises einzu-
reichen. Später eingehende Anträ-
ge können nicht mehr berücksich-
tigt werden. Die Prüfungsgebühr
beträgt 50 Euro.

i
Weitere Informmr atiit onen zur
Fischereiprüür fuuf ng und zu den

Vorbereituut ngslehrgängen gibt es im
Internnr et, unter www.hochsauerland-
kreis.de. Dort kann der Zulassungs-
antrrt ag zur Fischereiprüür fuuf ng he-
ruur ntergeladen werden. Der Antrrt ag
ist ebenfalls in der Kreisverwwr altuut ng
in Meschede erhältlich.

Behörde bietet
Fischereiprüfung an

Remblinghausen. Zum „P“ in Rem-
blinghausen lädt der Heimat- und
Verkehrsverein alle Bürger des Or-
tes für den jährlichen Adventsgruß
ein. Am Sonntag, 23. Dezember,
wird ab 18 Uhr bei einem Glas
Glühwein oder Apfelpunsch und
bei adventlichen Klängen der Mu-
sikkapelle Remblinghausen die
Weihnachtswoche eingeläutet.

An der Krippe auf
Weihnachten einstimmen

„Ich saß in einem tiefen Loch“
Eine Meschederin ist nach einem Unfall auf Krankengeld angewiesen. Sie hat
Angst vor dem sozialen Abstieg. Die Caritas hilft, ohne viel zu fragen

Ich habe vorher noch nie jeman-
den umGeld gebeten oder über-

hauptGeldsorgengehabt. Ichhabe
immer gearbeitet und auch meine
Kinder allein erzogen.Doch letztes
Jahr um diese Zeit… Ich weiß
nicht, was mit mir passiert wäre,
wennmich die Caritas nicht unter-
stützt hätte. Ich hatte einen Unfall
und war dadurch arbeitsunfähig.
Kurz vorher hatte ich noch meine
alte Stelle gekündigt, weil ich eine
neue in Aussicht hatte. Die konnte
ich dann natürlich nicht antreten.
IchmusstevonKrankengeldund

später von Arbeitslosengeld I le-
ben.Mitmeinen1400Eurowar ich
zuvor allein gut klargekommen.
Ich brauche nicht viel. Doch dann
blieben mir nur noch 750 Euro im
Monat. Ein Jahr lang hielt ichmich
mit meinem Ersparten über Was-
ser, doch dann liefen mir die regel-
mäßigen Kosten, wie Miete, Auto
und Medikamente für mein Haus-
tier davon. Und dann ging auch
noch das Auto kaputt.

Kein Geschenk für die Kinder
Es ging auf den Advent zu. Auch
meinen erwachsenen Kindern hät-
te ich gern etwas geschenkt, zumal
die Große gerade schwanger war.
Ich hatte echte Existenzängste.
Mich quälte die Sorge, dass ich
meineWohnung undmein Tier ab-
geben und mit Mitte 40 wieder bei
meinen Eltern einziehenmuss. Ich
saß wie in einem tiefen Loch.
DurchZufall erfuhr eine Bekannte
von meiner Not, und die fragte
mich, ob sie meine Kontaktdaten
an die Caritas weitergeben dürfe.
Ich stamme selbst aus einem

Dorf, von dort kenne ich es nicht,
dass es Gruppen wie die Caritas
gibt. Am Anfang habe ich auch ge-
dacht, dass Gabi (*Name von der
Redaktion geändert) mir nur zuhö-

ren will. Doch dann legte sie einen
Umschlag auf den Tisch. Das hat
mich umgehauen. Das konnte ich
doch nicht annehmen! Sie war
doch ein wildfremder Mensch. Ich
habemich so geschämt. Aber Gabi
hat gesagt, das sei schon in Ord-
nung. Es gebe im Ort Menschen,
die gerade für solche Zwecke Geld
spendeten. Ich habe die ganze Zeit
erzählt und geweint.

Wohngeld beantragen
Gabi meldete sich regelmäßig wei-
ter. Sie erkundigte sich, wie es mir
geht, bot ihre Hilfe an, nannte mir
Beratungsstellen und erklärte mir,
wie ich Wohngeld beantragen
kann. Sie spricht dabei immer von
„wir“. „Könnenwirdir etwasGutes

tun“, fragte sie. Als meine Wasch-
maschine kaputt ging, rief sie mich
an und sagte: „Komm gleich mal
beimir vorbei, abermit leeremKof-
ferraum.“ Ich weiß nicht wie, aber
irgendwie hatte sie für nur 80 Euro
eine fast neue Waschmaschine or-
ganisiert. Mir fiel mal wieder ein
Stein vom Herzen. Und als sie er-
fuhr, dass meine Tochter ein Baby
erwartete, stand sie plötzlich mit
einer Erstausstattung vor der Tür.
Mit ihrer Unterstützung – und

damitmeine ichnicht nur dasGeld
und die Sachleistungen - ging es
auchbeimirbergauf.MeinBeinbe-
gannendlichzuheilen.DreiMona-
tehabe ichMedikamente gegendie
Depressiongenommen,dannhatte
ich auch das wieder im Griff. Und

zu Weihnachten hatte ich dann
auch genug Geld, um meine Kin-
der zubesuchen, die rund200Kilo-
meter entfernt wohnen. Das war
ein ganz besonderes Fest, vor al-
lem, weil ich vorher so tief unten
war.

Seit vier Monaten wieder im Job
Seit vier Monaten arbeite ich wie-
der. Ich bin sehr zufrieden. Bis heu-
tehaltenGabiund ichKontakt. Ich
habe ihr meine Hilfe angeboten,
wenn ich die Caritas irgendwie
unterstützen kann. Ichweiß heute,
dass jeder mal in ein solches Loch
fallen kann. Und man muss sich
nicht schämen, Hilfe, die einem
dann angeboten wird, auch anzu-
nehmen.
Ich würde mir wünschen, dass

die gute Arbeit der Caritas viel be-
kannter wird. Gerade jetzt im Ad-
vent sollteman daran denken, dass
es viele Menschen gibt, denen es
nicht so gut geht, die aber auch
gern schöne Weihnachten verbrin-
gen möchten. Aber auch sonst
lohnt es sich, im Blick zu behalten,
wie viel Freudemanbereitenkann,
wennmanvondem,wasmanübrig
hat, etwas abgibt.

Zusammengefasst von Ute Tolksdorff

Unsere Gesprächspartnerin möchte anonym bleiben. Vor einem Jahr ging es ihr im Advent sehr schlecht, Dann half ihr die Caritas. FOTO: JULIAN STRATENSCHULTE

„Ich hatte echte
Existenzängste.
Mich quälte die
Sorge, dass ich mit
Mitte 40 wieder bei
meinen Eltern ein-
ziehen muss.“
Meschederin,
findet Hilfe bei der Caritas

Von Jürgen Kortmann

Meschede. Es wird fast unmöglich
sein, eine Schlägerei in der Flücht-
lingsunterkunft in der Mescheder
Franz-Stahlmecke-Schule aufzuklä-
ren. Es gibt zwar einenAngeklagten.
Der wurde inzwischen in Castrop-
Rauxel gefunden. Dafür fehlen aber
das Opfer und weitere mögliche
Zeugen. Die Behörden wissen gera-
de nicht, wo und ob sie überhaupt
noch in Deutschland leben.
Angeklagt wegen gemeinschaftli-

cher Körperverletzung ist im Amts-
gericht Meschede ein 28 Jahre alter
Iraker, der imNovember 2017 in der
Mescheder Unterkunft lebte. Ihm
wird vorgeworfen, gemeinsam mit
anderen einen Flüchtling zusam-
mengeschlagenzuhaben.DasOpfer
wardamals frisch inMeschedeange-
kommen – und beschwerte sich bei
der Leitung über die Gewohnheiten
seiner Mitbewohner in dem Mehr-
bettzimmer in seiner neuen Unter-
kunft: „Die pinkeln in dasWaschbe-
cken“, sagte er damals gegenüber
der Polizei aus. Dann wären seine
Mitbewohner abends betrunken aus
der Stadt zurück, hätten von der Be-
schwerde gehört und schlugen da-
raufhhf inmit FäustenundeinemStuhl
auf ihn ein. Erst Helfer der Malteser
nahmen denMann in Schutz.

Alkohol und Marihuana
Der 28-Jährige will den Mann nicht
angegriffen haben: „Ich habe diese
Person nicht geschlagen“, sagte er
beim Prozess aus. Es seien die ande-
ren im Zimmer gewesen. Er verwies
auf einen anderen Mann ebenfalls
mit dem häufigen Vornamen Mo-
hammed, Nachname unbekannt:
Der sei mit beteiligt gewesen; viel-
leicht sei es nur eine Verwechslung
mit ihm. Und ein anderer, ebenfalls
mit dem häufigen Namen Ismael,
Nachname unbekannt. Bekannt
nur: „Der trinkt Alkohol und raucht
Marihuana.“
Das Verfahren wurde ausgesetzt.

Es seien weitere Ermittlungen nötig,
um die Beteiligten zu finden, so die
Staatsanwaltschaft. Der Erfolg:
zweifelhaft. Denn möglicherweise
seien davon auch schon welche ab-
geschoben worden.

Keiner weiß, ob
das Opfer noch
im Land ist
Prozess um Schlägerei in
Flüchtlingsunterkunft

Meschede/Arnsberg.DerMalteser In-
tegrationsdienst Arnsberg-Mesche-
de lädt alle Frauen zu einer gemütli-
chen Feier im Advent für Montag,
17. Dezember, um 14 Uhr ein –
einemder vielenAngebote des inter-
nationalen Frauencafés, das an je-
dem Montag von 14 Uhr bis 16 Uhr
im Bürgertreff Meschede, Kolpings-
traße 16 geöffnet hat. 56 geschulte
Integrationslotsen engagieren sich
seit Beginn des Integrationsdienstes
im Sommer 2016 in Arnsberg und
Meschede. Finanziert wird der In-
tegrationsdienst durch Mittel der
Bundesregierung und des Malteser
Hilfsdienstes.
Die Integrationslotsen helfen

beimLernen der deutschen Sprache
und bei Behördengängen, zum Lot-
senteam gehören neun gefllf üchtete
Menschen. Die Lotsen engagieren
sich in Patenschaften, dem Frauen-
café und diversen Veranstaltungen.

i
Informationen bei Elke Miloševve ić
unter s 0171 / 9106207 oder

elke.milosevve ic@malteser.org

Integrationslotsen
treffen sich
im Advent
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Mein Advent

Im Advent lassen wir jeden Tag einen
neuen Menschen

seine Geschichte erzählen.

Heute: Hilfe durch die Caritas
Morgen: Neuer Betreiber im Brazil
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Unserer Gesprächspartnerin hat ihr
Heim adventlich dekoriert. Vor einem
Jahr saß sie hier vor einem Berg von
Problemen. Dann erhielt sie Hilfe durch
die Caritas. FOTO: UTE TOLKSDORF

K Unsere Gesprächspartnerin
lebt in einem Ortsteil von Me-
schede. Weil sie Angst hat,
dass man im Ort schlecht über
sie redet, möchte sie lieber
anonym bleiben.

K Auch den Namen der Caritas-
Beraterin haben wir aus diesem
Grund geändert.

Angst vor
Gerede im Ort
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